Empfehlungen zur Reifeprüfung

von der ARGE Philosophie/Psychologie

Ab dem übernächsten Schuljahr (2006/07) gilt für Psychologie der neue Lehrplan, ab 2007/08 auch für Philosophie.

Diese Empfehlung ist bereits auf den neuen Lehrplan ausgerichtet.

Der neue Lehrplan ist kein Rahmenlehrplan mehr. Er ist als Kernlehrplan verpflichtend, trotzdem können unterschiedliche Gewichtungen im Bereich der Inhalte und der Lehrziele gesetzt werden. 

Die im Lehrplan angesprochenen Ziele (Kommunikationsfähigkeit, Kreativität, vernetztes Denken, Reflexionsfähigkeit, kritische Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen Erkenntnissen, …) sollen bei der Reifeprüfung in den Fragestellungen sichtbar werden.

Die Themen für den Wahlpflichtfachunterricht sind frei wählbar, Auswahl und Gewichtung liegen in der Verantwortung der Lehrperson.

Im Rahmen der Matura sollen auch hier die Kompetenzen sichtbar werden, die im Lehrplan als übergeordnete didaktische Ziele aufgelistet werden. 

Kernfragen dürfen innerhalb einer Klasse auch ein zweites Mal auftauchen (wenn auch ein „neues Gewand“ gefragt ist). Damit wird für KandidatInnen, die später antreten, der Stoff nicht durch bereits „erledigte“ Themen reduziert.

Das Spezialgebiet soll derart sein, dass mindestens 3  voneinander unabhängige Fragen gestellt werden können! 

Die vertiefende Schwerpunktfrage:

2 Fragen aus dem vertiefenden Stoff, davon wird eine Frage gewählt.

(1 Jahr WPF reicht aus, um vertiefend antreten zu können. Wir empfehlen für die SchülerInnen, die das Wahlpfichtfach 2 Jahre lang besucht haben, eine Lösung zu finden, die sie lernstoffmäßig nicht benachteiligt.)

Fächerübergreifende Arbeit ist im Schulalltag nicht immer in dem Maß verwirklichbar, wie wir uns das wünschen. Der Landesschulrat empfiehlt mindestens 5 Themenbereiche als Grundlage für eine fächerübergreifende Matura.
Die ergänzende Schwerpunktprüfung:
Die ergänzende Schwerpunktprüfung ist eine neue Möglichkeit im Rahmen der Matura.

Hier soll  entweder mit Hilfe einer Sprache (erste oder zweite lebende Fremdsprache) oder der Informatik eine Fragestellung aus PuP beantwortet werden.

Der/die KandidatIn wählt wiederum eine von 2 Fragen.

Es prüft und beurteilt nur die PuP-Lehrperson. Es liegt in ihrem Ermessen, ob sie sich diese Form der Matura zutraut. 

